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Die Schweiz in Osterreich

Gedankenflug

«Die Moven»

sagt uns der Augur,
«sind Schreiber

auf der Himmelsflur.

Ihr Fallen, Steigen

und ihr Wiegen,

ihr Flattern

und im Winde liegen,
ihr kiihnes
Durcheinanderschwirren,
ihr Kreischen, Heischen
und ihr Girren,

ihr flinkes
Auseinanderfallen

und schwereloses
Neusichballen,

ihr Spiel, ihr Werben
und ihr Zanken
gleicht dem

der menschlichen Gedanken.
So weben sich

der Menschen Traume
durch unbegrenzte
weite Raume.
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(Foto: SVZ)

Max Mumenthaler
aus «Mit freundlichem Gruss»
Nebelspalterverlag

lhr Spiegel ist

des Vogels Flug,
doch auch ein Weiser
wird nicht klug,
wenn er das Wunder
deuten will.

Drum besser ist’s
man bleibe still»




Schweizerische Botschaft in Osterreich

Schweizerisches Konsulat

in Bregenz

Nachdem der bisherige Posten-
chef, Herr Konsul Josef Herger, in
den wohlverdienten Ruhestand
getreten ist, hat Herr Konsul Wer-
ner Imholz im Januar die Leitung
des Konsulats in Bregenz uber-
nommen.

Herr Imholz, der verheiratet ist,
wurde 1923 in St. Gallen geboren
und ist in Kirchberg SG heimatbe-
rechtigt.

Er trat 1945 in den Dienst des Eid-
genossischen Departements fir
auswadrtige Angelegenheiten und
war bis 1946 in Bern téatig. In der
Folge war er — unterbrochen von
drei weiteren Einsdtzen an der
Zentrale - in London, Karachi,
Saigon, Stockholm, Stuttgart, So-
fia, Oslo und Teheran, wo er seit
1983 den Dienst fiir Fremde Inte-
ressen leitete, tatig.

Wir wiinschen dem Ehepaar Im-
holz einen gliicklichen Aufenthalt
und eine erfolgreiche Tatigkeit am
neuen Wirkungsort.

Schweizerisches Biirger-
rechtsgesetz

Der Zeitpunkt riickt nahe, in wel-
chem die Gesetzesbestimmungen
beziiglich des Biirgerrechts von
Kindern schweizerischer Miit-
ter eine Anderung erfahren wer-
den. Vermutlich im Friihjahr oder
Sommer dieses Jahres diirfte die
Neue Regelung in Kraft treten. Das
genaue Datum werden Sie wohl

in der nachsten Ausgabe der
Schweizer Revue entnehmen
kénnen.

Die Gesetzesdnderungen sehen
vor, dass nach dem Inkrafttreten
der neuen Bestimmungen gebore-
Ne Kinder von auslédndischen
(z.B. osterreichischen) Vitern
= ungeachtet ihres Geburtsortes
~ das Schweizer Biirgerrecht von
Gesetzes wegen erwerben, wenn
ihre Mutter Schweizer Birgerin
durch Abstammung, Adoption
Oder Einbiirgerung ist. Hat die mit

einem Osterreicher verheiratete
Mutter das Schweizer Biirger-
recht aber durch friihere Heirat
mit einem Schweizer erworben,
so werden ihre Kinder, welche die
Osterreichische Staatsbirger-
schaft vom Vater durch Abstam-
mung erhalten haben, nicht auto-
matisch Schweizer Birger. Bei
Vorliegen bestimmter Vorausset-
zungen und bei der Einhaltung ge-
wisser Fristen kénnen solche Kin-
der indessen unter erleichterten
Bedingungen eingebiirgert wer-
den. Die Voraussetzungen, die zur
erleichterten Einblirgerung in die-
sen Féllen Anrecht geben, sind im
neuen Artikel 28 des schweizeri-
schen Birgerrechtsgesetzes ent-
halten und werden nach Inkraft-
treten der Gesetzesanderungen
bekanntgegeben werden kénnen.
Fir Kinder der Ubergangsgene-
ration, d.h. fir Kinder, die nach
dem 31.Dezember 1952, aber
vor dem Inkrafttreten der Geset-
zesanderungen geboren sind und
die einen ausldndischen (z.B.
Osterreichischen) Vater und eine
schweizerische Mutter haben, se-
hen die neuen Bestimmungen fol-
gendes vor:

a) hat die Mutter das Schweizer
Burgerrecht durch Abstammung,
Adoption oder Einbiirgerung er-
worben, konnen ihre Kinder - in-
nerhalb einer Frist von drei Jahren
ab Datum des Inkrafttretens der
neuen Regelung - die Anerken-
nung als Schweizer Biirger be-
antragen;

b) hat die Mutter das Schweizer
Birgerrecht aber durch eine fri-
here Ehe mit einem Schweizer er-
worben, so kénnen ihre Kinder —
ebenfalls innerhalb der unter a) er-
wahnten Dreijahresfrist — die er-
leichterte Einbiirgerung bean-
tragen.

Aus diesen Ausfiuhrungen ist er-
sichtlich, dass Kinder mit Oster-
reichischem Vater und schweize-
rischer Mutter das Schweizer Bir-
gerrecht entweder

1.) von Gesetzes wegen, d.h.
automatisch, oder

2.) durch Antrag auf Anerken-
nung als Schweizer Blirger, oder
3.) durch Antrag auf erleichterte
Einblrgerung

erlangen kénnen.

Beim automatischen Erwerb des
Schweizer Biirgerrechts im Falle
von Kindern, die einen osterreichi-
schen Vater und eine durch Ab-
stammung, Adoption oder Einblir-
gerung Schweizerin gewordene
Mutter besitzen, bleibt dieser Um-
stand ohne Einfluss auf die Oster-
reichische  Staatsbirgerschaft.
Diese Kinder besitzen neben der
Osterreichischen auch die schwei-
zerische Nationalitdt und werden
somit ohne weiteres Doppelbir-

.ger.

In allen erwahnten Fallen aber, in
welchen das Schweizer Biirger-
recht (geméss Pos.2) und 3) be-
antragt werden muss (Uber-
gangsgeneration oder wenn die
Mutter das Schweizer Birger-
recht durch eine frilhere Ehe mit
einem Schweizer erhalten hat),
kann der Erwerb dieses Birger-
rechts zum Verlust der Osterrei-
chischen Staatsblirgerschaft fiih-
ren, weil die Bestimmungen des
Osterreichischen  Staatsbiirger-
schaftsgesetzes in Absatz 1 von
§ 27 folgendes vorsehen:
«Die Staatsblirgerschaft ver-
liert, wer auf Grund seines An-
trages, seiner Erkldrung oder
seiner ausdricklichen Zustim-
mung eine fremde Staatsange-
hérigkeit erwirbt, sofern ihm
nicht vorher die Beibehaltung
der Staatsbirgerschaft bewil-
ligt worden ist.»
Wer also zu dem unter Pos. 2) und
3) fallenden Personenkreis z&hlt
und das Blrgerrecht seiner
schweizerischen Mutter erwer-
ben moéchte, ohne das Risiko des
Verlusts der 0sterreichischen
Staatsblrgerschaft einzugehen,
wird nicht darum herumkommen,
vor der Beantragung des Schwei-
zer Biirgerrechts bei der zustéandi-
gen Osterreichischen Behérde um
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Bewilligung zur Beibehaltung der
osterreichischen  Staatsbiirger-
schaft anzusuchen. Derartige Ge-
suche sind an das fiir Staatsbur-
gerschaftsfragen nach dem or-
dentlichen Wohnsitz des Gesuch-
stellers zustiandige Amt der Lan-
desregierung zu richten, in Wien
z.B. an die Magistratabteilung 61,
Rathaus, 1082 Wien. Sind Kinder
noch nicht eigenberechtigt bzw.
volljshrig, hat der gesetzliche Ver-
treter die Moglichkeit zur Gesuch-
stellung.

Die Botschaft bittet die interes-
sierten Leser der Schweizer Re-
vue, vorlaufig von der Einreichung
von Antrigen auf Erwerb des
Schweizer Birgerrechts bei der
Botschaft oder beim Konsulat in
Bregenz abzusehen. Ist das Aban-
derungsgesetz erst einmal in
Kraft, so wird die Schweizer Re-
vue Genaueres bekanntgeben.
Die vorstehenden Ausfiihrungen
dienen nur der Orientierung der
Leser und hauptsachlich dazu, auf
die Tatsache hinzuweisen, dass
und unter welchen Umsténden
der Erwerb des Schweizer Birger-
rechts fur dsterreichische Staats-
blrger den Verlust der vom Vater
ererbten Staatsbiirgerschaft zur
Folge haben kann.

Schweizerverein
Karnten

Nachdem der Familienwandertag
wegen des im letzten Sommer
nicht seltenen Regens um eine
Woche verschoben werden muss-
te, liessen wir uns am Morgen des
23.September von einigen hoff-
nungsvollen Sonnenstrahlen wek-
ken und stiegen bei idealem Wan-
derwetter in die  Tscheppa-
schlucht ein. Uber dem viel Was-
ser fiihrenden Loiblbach ging es
auf Leitern und Treppen zum
Tschonkafall hinan. Dort, unter
der Teufelsbriicke stehend, konn-
te man dem wild-schénen Zusam-
menspiel der Lichtstrahlen mit
dem Wasser zusehen. Dann ging
es noch ein Stiick durch den Wald
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ins Bodental zum wohlverdienten
Mittagessen. Nach zwei Stunden
Wanderzeit war man doch froh,
mit den Landsleuten, die im Gast-
hof Sereinig eintrafen und sich
den Wanderern anschlossen, zu-
sammenzusitzen. Anschliessend
spazierten alle Neune, mit den
aufziehenden Wolken, zum Meer-
auge, einem klaren, tiirkisfarbe-
nen Seelein, in dem zusehends
mehr und mehr Regentropfen Rin-
ge zogen. Diese veranlassten uns,
zum Gasthaus zurlckzukehren,
um noch eine Weile gemdtlich zu-
sammenzusitzen.
Zufrieden fuhren wir spater nach
Hause, in der Hoffnung, dass es
beim nachsten Ausflug mehr Leu-
te wagen, mit uns einen Tag in der
Natur zu verbringen.

Klemens Stricker,

Yvonne und

Christine Brutschy

Jahresausklang 1984

Nachdem der Wettergott bei der
geplanten Herbstwanderung
durch das Bodental leider nicht
mitspielte und dieser Treff der Si-
tuation entsprechend nicht statt-
finden konnte, so wurde jedoch
die diesjahrige Adventfeier von ei-
nem betrachtlichen Zuwachs der
Schweizerbiirger in Karnten ge-
pragt.

Familidgrer Charakter, - freund-
schaftliche Gesprache, — fréhli-
che Kinderaugen, - kurz und gut
ein schéner Jahresausklang, dies
war der allgemeine Tenor, der
Meinungen der zahlreich erschie-
nenen Landsleute.

Der Prasident Herr Hans Peter
Brutschy, dessen Bestreben im-
mer in der Richtung Erweiterung
des Schweizervereines in Karnten
liegt, wiirde sich sehr freuen, wei-
tere Schweizerbiirger begriissen
zu dirfen. Adelheid Gloor

Schweizerverein Bregenz

Kegelabend

Am 16.November 1984 kamen
rund 70 Personen zu einem unter-
haltsamen Kegelabend ins Gast-
haus «Sonne» nach Rankweil. 65
Anfanger und «Profi» mihten sich
mit je 10 Schiiben auf den 3 Bah-
nen ab.

Bei der Siegerehrung konnte Préa-
sident Xaver Bechtiger die von
ihm gestiftete Waadtlander-Zinn-
kanne dem Sieger Walter Gogele
unter viel Applaus libergeben. Die
beste Dame war Angelika Kiihne
im 7.Gesamtrang und erhielt eine
Zinnvase. Weitere 17 Kegler er-
hielten noch Zinnbecher. Um den
Trostpreis kampften wiederum
die Damen des Vorstandes, wo-
bei diesmal Marlies Mettauer er-
folgreich war. Die organisatori-
sche Abwicklung erledigte Aktuar
Albert Baumberger bestens.

Rangliste
zum Kegelabend am 16.November 1984
in Rankweil

Rang Name Holz
1 Gogele Walter 397
2 Schneider Anton 390
3 Baumberger Albert 384
4 Bilgeri Peter 379
5 Kihne Fridolin 368
6 Anrig Kurt 367
7 Kihne Angelika,

{Damensiegerin) 356
8 Schneider Rosmarie 339
9 Kuhne Gerhard 339

10 Degiorges Reto 336

11 Hogger Karl-Heinz 336

12 Hogger Hild 335

13 Kuhne Anton 332

14 Anriglda 332

15 Schwarzler Franz 329

16 Hogger Anton 329

17 Haller Ingrid 320

18 Cavegn Ernst 319

19  Wilhelmi Klaus 318

20 Anrig Eugen 317

21 Langwieser Manfred 317

22 Kihne Helga 316

Nichster Redaktionsschluss: 1. Mai 1985
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23 Bechtiger Xaver 316
24  Haller Frederic 315
25 Maissen Martin 309
26 Hogger Gabi 298
27 Amann Raimund 298
28 Anrig Gabi 297
29 Maissen Imelda 297
30 Bilgeri Elfriede 293
31  Gut Raimund 293
32 Haller Peter 292
33 Langwieser Karin 289
34 Hopfner llse 288
35 Spirig Erich 288
36 Kiihne Herbert 284
37 Kern Alfred 280
38 GutlLia 280
39 Binziger Paul 280
40 Abbrederis Rudolf jun. 279
41 Maissen Theresia 275
42 Hopfner Wolfgang 272
43 Cavegn Johann-Peter 272
44  Friedauer Ida 271
45 Summer Manfred 271
46 Kihne Themis 267
47 Spirig Friederike 250
48 Mettauer Elisabeth 246
49  Angst Helene 244
50 Friedauer Walter 244
51 Kihne Christa 240
52 Friedauer Margit 236
53 Gogele Hildegard 236
54  Angst Fritz 232
55 Béanziger Christine 232
56 Degiorgis Kathrin 223
57 Abbrederis Rudolf sen. 221
58 Abbrederis Edith 215
59 Kern Roland 215
60 Mettauer Josef 193
61 Wilhelmilnge 179
62 Bechtiger Irma 168
63 Mettauer Marlies 163
Nikolausfeier

Die diesjahrige Nikolausfeier fand
wieder im Gossersaal in Bregenz
statt. Prasident Xaver Bechtiger
konnte rund 90 Kinder und 150
Erwachsene zu diesem traditio-
nellen Abschluss des Vereinsjah-
res begriissen.

Die Auffiihrung des «Zauberlehr-
lings» durch das Puppentheater
Gotzis faszinierte jung und alt. Der
Quiz fiir die Erwachsenen er-
brachte zum Erstaunen vieler den
Kilometerstand von 117637, den
der Prasident in den letzten Jah-
ren mit seinem Auto erreichte. Die
schoénen Preise stellt auch heuer
wieder Marlies Mettauer zur Ver-
fligung.

Der Hohepunkt des Nachmittags
war der von den Kindern sehnlich

erwartete Besuch des Nikolaus.
Trotz vieler Gedicht- und Gesang-
vortragen musste Nikolo «Werner
Zepf» aus dem goldenen Buch
nicht nur Lob, sondern auch Tadel
verlesen. Eine kleine Aufmerk-
samkeit hatte er aber auch fiir die
3 Frauen Inge Wilhelmi, Irma
Bechtiger und Elfriede Bilgeri, die
einmal mehr den Grossteil der um-
fangreichen Arbeit erledigten.
Bevor die Klaussicke verteilt wur-
den, dankte Prasident Bechtiger
allen Helfern und Goénnern, die
beigetragen haben, die Feier zu
gestalten und die Klaussacke der
Kinder reichlich zu fallen. Mit den
besten Wiinschen fir die Feierta-
ge und zum Jahreswechsel verab-
schiedete er alle Anwesenden.
ABb.

Schweizer Verein
Steiermark

Weihnachtsfeier

Das schonste Fest des Jahres ist
und bleibt sicher fiir uns alle Weih-
nachten. Am 8.Dezember haben
sich, so zahlreich wie noch nie zu-
vor, 35 Kinder und 80 Erwachse-
ne im Brauhaus Puntigam zur ge-
meinsamen Weihnachtsfeier ein-
gefunden. ;
Obwohl wir damals leider noch
nicht durch den Schnee stapfen
konnten, vermittelte uns der An-
blick der festlich geschmiickten
Tische im Hubertussaal ein Ge-
fiihl der Freude und des Wohlbe-
hagens. Aber nicht nur das warme
Kerzenlicht liess unsere Augen er-
glanzen. Fir die Kinder gab’s mit
stissem Inhalt gefulite — und mit
viel Liebe gebastelte — Engel, mit
Apfel, Mandarinen und allerhand
anderem Naschwerk gefiilite Tel-
ler. Die Torten, Guetzli und sonsti-
gen Leckerbissen, gebacken und
spendiert von unseren Eidgenos-
sinnen, waren Gaumen- und Au-
genschmaus zugleich, denen al-
len ein ganz herzliches Danke-
schoén gebiihrt.

Lob und Dank mochten wir aber
auch an Hanna und Barbara Kélpl

und der Premstatter Stubenmusik
{Wiednerkinder) weitergeben. Sie
haben uns alle mit ihren Musikdar-
bietungen soviel frohe und weih-
nachtliche Stimmung beschert,
wer weiss, vielleicht sogar man-
chen von uns in die Kindheit ver-
setzt.

Unserem Prasidenten Hans Bur-
kart, bescheiden wie er ist, ein
wertvoller Mensch, der sich Gber
die Zeit in der wir leben, der sich
aber auch Gedanken (iber die drit-
te Welt macht und an unser aller
Zukunft denkt, ein ganz herzli-
ches Dankeschon fiir seine ge-
sprochenen Gedanken. Worte,
mit soviel Gute (bermittelt, mo-
gen sie uns zum Nachdenken an-
regen. Ein Dankeschén auch an
Herrn Pfarrer Schiegert fir seine
Weihnachtsbotschaft.

Aber nun zu unserem lieben Sa-
michlaus, wie hat er geschwitzt,
so viele Kilometer hatte er schon
zurickgelegt, die Hauptperson
unserer Feier. Und, nur brave und
artige Kinder: Gedichte, Lieder
und Blockflotenstiicke wurden
ihm mit Eifer vorgetragen. Seine
Hande mussten noch und noch in
den mit Sissigkeiten prall gefull-
ten, schweren Sack greifen, denn
soviel Miihe musste schon gebih-
rend belohnt werden. Keines der
Kileinen wurde getadelt, nur wir
Grossen, waren wir doch dem Sa-
michlaus mit unserem Gemurmel
etwas zu laut!

Danken moéchten wir auch der
Schweizer Botschaft in Wien fir
die an uns Ubermittelten Weih-
nachts- und Neujahrswiinsche.
Allen unseren Eidgenossen in und
ausserhalb der Steiermark wiin-
schen wir ein von Herzen kom-

mendes gliickliches, gesundes
und erfolgreiches 1985.
Trudy Wagner

ZUR ERINNERUNG:

Unser Stammtisch findet jeden er-
sten Montag im Monat ab 19 Uhr
im Restaurant Schweizerhof, Jo-
sef-Hubergasse 24 (Ecke ldlhof-
gasse) statt.
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Schweizerverein
Oberosterreich

Alles umspannend ist die Einsatz-
bereitschaft eines Schweizers in
Osterreich, dem es tatsachlich ge-
lungen ist, Wege und Arten auf-
zuzeigen, um Problemjugendliche
wieder in die Allgemeinheit zu in-
tegrieren.

Herr Rudolf Siegrist beschaftigte
sich schon vor 3 Jahrzehnten in
Aarau mit Flichtlingskindern. Ein
ihm eigenes Planungs- und Archi-
tekturbiiro forderte jedoch auch
sehr viel seiner Zeit, so dass er die
Arbeit mit den Kindern nur als
Hobby, wie er sich selbst aus-
driickt, leisten konnte. Sicher ist
es bezeichnend fir diesen Mann,
der Néachstenliebe als Hobby be-
treibt.

Sein Engagement brachte es mit
sich, dass er 1961 vor die Frage
gestellt wurde ein Heim fiir Lehr-
linge und Schiler in Linz an der
Donau zu fithren. Damals, sicher
nicht leichten Herzens, wagte er
diesen Schritt, ibergab seine Fir-
ma und ziigelte mitsamt seiner Fa-
milie nach Osterreich. Es war ihm
voll bewusst, dass er damit eine
Aufgabe mit unendlich vielen Uni-
bekannten (ibernommen hat. Ini-
tiative und Schaffensgeist mach-
ten es maglich, dass schon weni-
ge Monate spéter ein totaler Um-
bau vorgenommen werden konn-
te. Die fundierten Kenntnisse tiber
Architektur waren Herrn Siegrist
dabei eine willkommene Hilfe. Je-
der Winkel trigt nunmehr seine
Handschrift und diese ist klar, ge-
rade und zukunftsweisend.

21 Jahre ist es her, dass diese
Handschrift abzeichnende Erfolge
in der Lebensarchitektur soge-
nannter schwieriger Madchen
nachweist, Erziehungsfehler an-
derer korrigiert werden konnten
und diese Menschen nunmehr
ohne Hass und Gewalt ihren Mann
in der Gesellschaft stellen.

Es entstand das «Zentrum Spatt-
strasse», ein Typ Heim, das sich
durch Offenheit und Therapie ge-
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geniber anderen derartigen Ein-
richtungen krass abhebt. Neue Er-
kenntnisse freudig aufnimmt und
in seiner Gesamtheit sehr beweg-
lich ist. Es kann wirklich jeder ein-
zelne Fall unbiirokratisch und indi-
viduell behandelt werden. Ein
breitgefachertes therapeutisches
Angebot, von der Gruppenarbeit
bis zur Einzeltherapie, von der
Kieinstschule, die eine Unterstufe
und eine Oberstufe umfasst, bis
zur industriellen Fertigung von Ar-
tikeln umfasst die Tatigkeit des
«Zentrums Spattstrasse».

Selten ist der Mensch von seinen
Anlagen her grundsétzlich gefahr-
det, weitgehend liegt die Schuld
an seiner Umgebung und dies vor-
wiegend in den ersten 4 Lebens-
jahren. Die Grunderziehung, man-
gelnde Liebe, aber auch falsche
Liebe in den Windeljahren prégen
das zukunftige Geschick. Aktiv
werden diese Probleme jedoch
meist erst mit der Pubertdt, und
das ist vielfach der letzte Augen-
blick, an dem hilfreiche Hénde
noch eine Kursanderung hervorru-
fen kénnen.

Erziehungs— Jugendprobleme al-
ler Art sind ein jedermann gelaufi-
ger Gesprachsstoff. Oft werden
Urteile ausgesprochen, ohne sich
mit dem eigentlichen WARUM
auseinander zu setzen. Sind nicht
jene Menschen die heute urteilen,
die Umgebung derjenigen gewe-
sen (iber die sie heute urteilen?
Die Erfahrung eines selbstandigen
Kaufmannes hilft Herrn Siegrist
heute den Betrieb aufrecht zu er-
halten, denn leider fliessen die fi-
nanziellen Mittel nur sehr spérlich.
Beinharte Kalkulation und ein ho-
hes finanzielles Eigenengagement
machen die der Gesellschaft zu
gute kommenden Erfolge erst
moglich. Im Gegensatz zur
Schweiz, wo das Budget ein viel-
faches betragt, muss Herr Siegrist
ausser seinem Kampf gegen her-
kommliche Heimerziehung auch
noch die Schlacht um die Finan-
zen schlagen.

Sein erst kirzlich durchgefiihrtes

Projekt, Jugendliche auf einem
210m? umfassenden Segelboot
eine Therapiereise machen zu las-
sen, wurde nahezu mit seinen Ei-
genmitteln und héchstem Einsatz
seiner Familie maglich.

Immer wieder wird von extremen
Einzelfallen Jugendlicher berich-
tet, leider ist dem nicht so, es gibt
eine Vielzahl von Kopien, tber die
niemand berichtet. Problemen,
bei denen wir uns fragen muissen,
ob wir ganz unschuldig sind? Ob
wir nicht zugunsten unseres so-
zialen Wohlstandes vergessen,
Kindern das zu geben was uns
selbstverstandlich erscheint -
Liebe!

Bedauerlicherweise gibt es immer
mehr Menschen, auf die die Wor-
te von Eichhorn passen - «Sie
konnen nicht wollen». PS

Adventtreffen des
Schweizer Vereins

Oberosterreich

Wie alljahrlich wurde auch heuer
das Adventtreffen in der Kantine
der Firma Nestle in Linz veranstal-
tet. Der festlich geschmickte
Saal vermittelte die richtige Weih-
nachtsstimmung.

Besonders hervorzuheben ist der
Nikolaus, der sich bei dieser Gele-
genheit herzlich fiir den Einsatz
der Schweizer in der fir die Oster-
reicher eher tristen Nachkriegs-
zeit bedankte. Er sprach stellver-
tretend fiir die vielen dsterreichi-
schen Kinder, die nach dem Krieg
von Schweizer Familien aufge-
nommen wurden und denen von
diesen Pflegeeltern ein Gefiihl von
Geborgenheit vermittelt wurde.
Ausser regelmassigen Mahlzeiten
konnten die Kinder auch langjéhri-
ge Freundschaften kniipfen und
es zeigt sich heute, nach fast 40
Jahren, dass derartige Akte der
Menschlichkeit nicht so schnell
vergessen werden.

Ein umfangreiches Programm gab
diesem Treffen einen festlichen
Charakter und es war fiir die vie-
len Anwesenden ein entspannen-
der Nachmittag. P.S.



	[Lokalnachrichten] : die Schweiz in Österreich

